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Jova Juva!

An hat zwar allerhand Media erſunden, Mobilia in
Geld zu transmutiren, das ordentlichſte Mittel iſt,
wenn eine Sache durch rechtmaſig vergunten Ver
kauf nach ſeinen wabren kretia von den alten Beſi—
tzer auf einen neuen ubergeben wird; ein ander Mit
tel der Alienation einer Sachen iſt der Tauſch, da

man vor eine Sache wiederum ein ander Stucke, jo an Werth mit
jenen gleich zu achten, giebet, nnd ditleriret der Tauſch von Verkauf
nur alſo, daß in Verkauf baares Geld in Tauſch aber Sache um
Sache gegeben wird. Dieſen ordentl. Mitteln fuget man annoch ei
nige extraordinaire Mittel bey, unter denen die Lotterien und Auctio-
nes am bekandeſten; Von erſtern, darzu allezeit Hochlobl. Landes
Regierung ſpeciale Concelſſion erfordert wird, ſoll bey anderer Gele
genheit Meldung geſchehen; Von letztern aber wird in gegenwartigen
Zeiten etwas ausfuhrlich Nachricht ertheilet werden.

Es ſind demnach die Auctiones ſolche Mittel, wodurch man eine
Sache, es ſey auch was es wolle, wenn es nur in Commercio iſt, als—
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bald is Geld ſetzen kan, ohne, daß jemand erfahret, wem die Sache
zugehoret, da es denn offt geſchiehet, daß ein Bruder von andern, ein
Vater von Sohn viee verſa etwas uberkommet, ohnwiſſende, wer
vorhero poſſeſſor rerum geweſen. Wie alt die Auctiones ſeyn, und
wenn ſie ihren Anfang genommen, wird niemand gewiß determiuiren
konnen; daß ſie aber berelts in 1ten Seculo bekand geweſen, iſt der
Wahrheit nicht ungemas, und hat man bereits in Amſterdam Anno
1493. des beruhmten Burgermeiſters Balduini van der Bouth Bibliothee

rnd Medaillen offentl. verauctioniret, wie Julius Crato in ſeinen Buch de
alienationum generibus geſchrieben, und 1650. in Franckfurth am

Mayn in gvo drucken laſſen, gar deutlich bewieſen. Ob und wenn die
Auctiones in Sachſen aber aufgekommen, iſt nicht gewiß zu determini.
ren. Viele unter denen Gelehrten wollen behaupten, daß in Dreßden
des ſeel. Herrn. Oberhof-Prediger Matthei Hoe von Hornigeks nom-
breuſe Bibiluthes die erſte geweſen, die per auctionem publicam deſira-
kiret und ins Geld geſetzet worden, wie wohl nicht zu laugnen, daß
die Ordnung, wie ietzo geſchiehet ſo gar ſtricke anfangs nicht oblervi-
ret worden, denn man erzehlet vor bochſtglaubwurdig, daß man daſige
Bucher auf einmahl ausgeſetzet, und ein jeder ſich ausgelefen was er
nur gewolt, auch gebothen,ſo viel als ihm beliebet, wann nun ein an
derer ein groſſer und hoher Geboth angehoben, und ſolches der erſtere
nicht ſuperiret, iſt das Buch den letztbiethenden zugeſchlagen und gegen
Bezahlung extradiret worden. Soviel iſt gewiß, daß die Auctionen

nur mit Buchern in Holland ihren Anfang genommen, denn man
hernach in Teutſchland gleich denen  Affen nachgefolget, von Buchern
aber auch auf andere Sachen gefallen. Jn Holland iſt zwar eine
gantz andere Ordnung beh Auckionibus gebrauchlich. denn da. rangiret
ſich das Volck in einen ànpart darzu adaptirten Hauſe ordentlich in ge
wiſſe Glieder und Reihen, und werden beſondere Leute gehalten, die die
Sachen, ſo verauctioniret werden nach denen Nummern, wie ſie auf
ſen an eine Tafel angeſchlagen, ſintemaln man alldort keinen Catalogum
durch den Druck publie machet, ordentlich, von Reihe zu. Reihe he
rum und denen Spectatoribus groß und klein Hehen und Niedern
Etandes zum Anſehen vortragen, alsdenn wird das hochſte  Prætium,
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was ein Stucke werth, wies taxiret, und noch ein Fræmium von 100.

50. auch nach Proportion weniger Thaler oder Groſchen ausgerufſen,
und faget darauf ein jeder wenn er es davor geben will Mein; dieſen
giebt der Auclionarius, wenn er gebothen, etwas Geld darauff in die
Hand, wornach er es zu behalten, und um das was er gebothen, zu
bezahlen verbunden, wann nun ehe ein ander Stuck vor die Hand ge
nommen, und er das erſte ausgeloſet und bezahlet, ein anderer ttwas
mehrers zu geben biethet, ſo behalt dieſer das pro atrha empfangene
Geld, dieſes wird nun ſo lange getrieben,biß niemand ein mehrers bie—
thet. Von welchen Anckions. Proceduren Chriſtian Scheßlers Arithr
metiſchen HauptSchluſſels Continuation zwehte Partie p. 389. ſoqq.
ausfuhrlich handelt. Von denen Ausruffen aber zum erſten andern
und drittenmahl, ingleichen von Niederſchlagung mit einen Schluſſel
oder Schlagel, vder Hammer, wie in Sachſen gebrauchlich, und da
nicht vor ſo langen Jahren in eintr beruhmten Handelsſtadt der Pro-
clamator jv gar mit ein Kloppel auf eine neben ſich ſtehende Trommel
geſchlagen, weis man allda nichts ſondern es wird allda ein Licht ange
zundet, und ſo lange es brennet, mit den Biethen eontinuiret. In Leip
zig und Dreßden ſind zu denen Bucher und Moublen-Auctionen befon
dere roclamatores verpftichtet, welche t.) uber das, was ſie verauctio-
niren wollen, einen richtigen Catalogem ſertigen muſſen, darinnen 2.)
alle und jede zu verauctionirende Stucken ihrer Veſchaffenheit nach,
ob ſie alt oder neu brauchbar oder unbrauchbar ingleich tz d

„en gan o ergjerriſſen, und zerbrochen, genau und deutlich beſchrieben werd n nicht
weniger ſollen alle Stucken richtig numeriret ſeyn 3.) den Catalogum:214

zum wenigſten 3. Wochen zu vorhero herum ſchicken. NB. Dieſes iſt
wie die Experience lehret, nicht ſo gar nutzlich und beſſer, wenn es nur
3. Tage vorhero geſchiehet, indem der Catalogus, wenn er fö gar zeitig:
vorhero diſtrahirt, von Leuten verworffen und an die Auction gar nicht

gedacht hernach wird. 4.). Die zuverauctionirenden Sachen wenig
ſtens 2. Tage vorhero nach der in Catalogo befindliche Ordnung zum
Anſchen ausſetzen. Den Actum auclionis aber alſo. vetrichten, indem:
ſie g.) die. Zahl des Stuckes nach Jnhalt und Ordnung des Catalogi
erſtlich laut  anſagen, und wenn einige Stucken: zuſammen gehoren,
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ſolche zuſammen und nicht eintzeln proclamiren, die darauf gethanenGe
bothe fieißig anmercken und. allezeit das hochſte licitum mit deutlichen
Zsoerten ausruffen, auch wenn die lieitanten nicht mehr nachſetzen, ſol
ches zum erſten andern und zten mahl abſonderlich melden und wenn
vor Ausruffung des zienmahls niemand ein mehrers beut, das Stucke
um den letzt ausgeruffenen Preiß, es mag gleich ein weit mehrers werth
ſeyn, lienanten um alsba:dige baare Bezahlung zuſchlagen. Alle
Nummern ſollen. zwar ordentlich nach einander folgen, allein, wenn der
Proclamator ſiehet und meicket, da; keine Liebhaber zu ein und andern
Stucke zugegen, und diejenigen ſo es etwa vorhero angeſehen und dar
nach geſraget, ablentes, oder etwa nur ein einiger Liebhaber præſens, der

ſich ſelbſt wohl nicht nauftreiben wurde, ſolchergeſtalt die lntereſſlenten
ſehr wenig vor ihre Sachen erhalten durfften, wird es wohl nicht
wieder ſeine Pflicht ſeyn, das Stucke auszuſetzen den Mangel der
Liebhaber zu errinnern und zu anderer Zeit, wenn dergleichen Ama—
tores beyſammen, extra ordinem vorzu nehmen, u. ſ. f.

Jheas vor Betrugereyen bey denen auclionen mit unterlauffen,
und wie offt die Leute betrugeriſcher Weiſe angetrieben werden: (wo
von gewiſſenhaffte Ftoclamatares die ihrer laſiruction gemaß leben,
billig zu exeludiren) hat ein Anonymuss vor etlichen Jahren in einen
Tractat ſo er von BucherAuctionibus in quarto drucken, laſſen, gar

2artig vorgeſtellet, und den Betrug folcher eigennutzigen Gewiſſenle
loſen Leuten offentlich an Tag gegeben.

Wann und wie offt nun in groſſen Volckreichen Stadten
Bucher und Meublen Auctiones, bey itzigen groſſen Geld-klemmen
Zeiten anzuſtellen, denn an kleinen und volckreichen Orthen gehet es
ſehr ſelten, in Dorffern aber gar nich! an, kan man nicht determi-
niren, in Reſidentz und andern groſſen Handels Stadten iſt es wohl
nicht undienlich, wenn perpetuirlich der gleichen Auctiones ſeyn, und
haben die Eizwohner muthmaßlich davon folgenden Nutz, daß ſie
3) bey Veranderung ihrer Quartire dasjenige, was ſie von Mobili.
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en nicht ſetzen undorchinten konnen, ohne Zent Ver luſt zu Geldt machen,
und ſich; davor etwas anders zu ordentlicher Ausmeablirung ihrer
Zimmer anſchaffen konnen. 2) Abreiſende konnen diejeniaen Sachen,
ſo ſie. nicht mitnehinen wollen, als bald in baares Geld durch die
Auctiones metamorphoſiren. 3) Anhero iommende hingeaen kon—
nen cus Arctionibus ſich faſt ohne Zeit Verluſt ſo viel Sachen zum
Gebrauch umb cirilen Preiß anſchaſfen, als ihnen zu etab irung ihe
rer nen anzulegenden Haußhaltungen nothig, und zwar alles nach
ktoportion, in dem Arme in ſolchen Auctionibus alte Sachen Rei—
there hmgegen neue und probere Sachen erſtehen laſſen konner. 4)
Wird auch durch die Auctiones denenjenigen geholffen, ſo vnen:
behrlich Geldes benothiget, in dem jede Sachen dadurch unſaumlich ins

Geld geſetzet, und der Credit allenthalben erhalten we: den kan, da ihm
gegen iman nicht alle Sachen offtmahls ſo geſchwind verkauffen o—
der verſeten, und Geid davor procuriren kan, zu dem iſt auch 5)
dieſer NMlodas peeuniem dequiendi niemanden prajpdieirlich, weilen
offt hohe Minilires denſelben beliebet, auch, wenn willkuhrliche An.
ctiones ſeyn, da viele latereſlenten darzu gehoren, man keinen ſpeoi.
aſiter nennet, und wenn die Stucken nicht lpeeiel bekannt, niemand
erfahret, wem ſie zugehoren.

Ob dieſer Nutzen nun nicht den Schaden, ſo die Auctiones:
bringen, und der einzig und allein in Abtragung derer pro Labore:
von der Obrigkeit gebrdneten Gebuhren, die doch nur ein ſehr we
niges ausmachen, ubrigens aber, weder Handel vech Wandel Nach
theil thut;, weit uberwieget, wird jeder leicht urtheilen, der einmahl!
dergleichen Nutz nur in einen Punct erfahren. Und gewiß, wenn
aus denen Auctionibus ſo groſſer Schaden erfolget, man wurde
der gleichen Modurn. in. ſo vlel Reichen Luropæ ſchon langſt
abgeſchaffet, ja zum wenigſten ihn in der neuen kroceſl-Ord—
nung nicht de noro gebilliget, und bißher bey: Coneurlen und:
Schuld-Sachen ordentlich gebrauchet haben. Jn verwichenen:
ana6ſten Jahr hat man uns denen Sazetten unter vielen andern nur
oblorvirtt, doß den g. Jap. loq. in Coppenhagen des ſeel, verſtorbe-
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Konigligen Eltaat- Raths Kollrogards auserleſenſte Sibliothec vf
fentlich verauckioniret, und weiln aus; Franckreich, Holl- und

Engelland, auch Schweden und Pohlen, in gleichen aus Teutzſch
Land auf rare Bucher viele abſolute hohei Commiſſiones gegeben wor
den. ein ſchones Geld davor geſammlet werden konnen. Jn Eiß—
leben iſt den 8. April. a. e ſeqq. ein ſtarcker Mummorus von des
ſeel. Herrn OberAuffſeher und CammerHerrn Stammers. Buchern,
Weinen und Mobilien ebenfalls per auctionem publicam diſtrakiret
worden.

Jn Leipzig hat man den 27. Maji ſegq. die von Herrn M. Chri
ſtian Mißlern geſammleten Dilputationes aus allen Facultatrn uber

a1o0oooo Suuck offentlich verauctioniret. Ob nun auch ã. 3. und
mehr Auctiones in Volckreichen Stadten zu gleich und mit Nutzen
gehalten werden konnen, iſt eine Frage, die pro contra ventiliret
wird. Derer meiſten Gedancken und Gutachten aber, de—
nen man auch Zeither gefolget, gehet dahin daß es gar
wohl und ohne Schaden angehe, denn jedwede Sachen ihre Lebha
bers finden, und dieſes kan man auch gar fuglich daher urtheilen,
denn bey alen Anctionen vormittags die Sachen, wenig ſtens die,
ſo nachmittags fortgehen, zur perluſiration ausgeetzet werden, da
kan nun ein jeder, ſwo ferne er ſi h eine Siunde Zeit nehmen will,
an allen Oerthern dasjenige, was ihm anſtandig notiren, und Nach
mittagsn aus einer Auction in' die andere wandeln, denn in gedruck—
ten Catalogo gehet lalles nach der Ordnung und da kommt es offt,
daß nach denen Nummeris, Z. E. in dieſer Auction No. goo. dieſen
Tag die 1rte Nammer, in der andern Auction aber dio. 257. die
G6oſte Nummer, ſo vorkommet, da kan einer in der erſten Auction
erſt No. goo. erſtehen nachgeheads aber in der andern erſcheinen,

und No. 6o. abwarten, und alſo aüs beyden etwas erlangen. Be
gabe es ſich aber, daß in keyden Auckionen anſtandige Sachen zu
einer Stunden und Miuute vorkamen. ſo wirb kein Menſch wohl
feyn, der nicht von ſeinen Domeflügren jemanden in eine Auchon
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ſchicken, oder durch einen guten Frennd en Comnuſſion ſolches er
ſtehen laſſen, in die andere aber ſelbſt gehen, und lieitiren konne.

Endlich entſtehet noch die Frage: Ob man auch Sachen, ſo
imn keinen gedruckten Catalogo ſtehen, auſſer ordentlich, wie man ſeyd

4. Jahren her in Dreßden oblervirt, nutzlich verauckioniren kon—
ne? Deren Beantwortung ebenfalls pro contra geſchiehet die 4f-
firmativam behaupten, haben folgendes Fundamentum, weiln ſo'che
Stucken extraordinaire allezeit vorgenommen werden konnen, wenn

ſich Liebhaber einſtellen, die nach ein und audern, oh und wenn et
vorkommet fragen, in dem ſie es nothig haben, oder eine Liebe dar
zu tragen, auch offt ihrer Verrichtungen wegen nicht lange die au—
etiones abwarten konnen, da denn offt ein ſolch Stuck hoher als
wenn es in Catalozum gedruckt, anſteiget, und viele nicht die Ord—

nung erwarten. Die Noegativam behaupten haben nichts zum Grun
de, als daß es im Catelogo beſſer bekannt werde. Einige haben auch
eingewendet, daß ſolcher Geſtalt viele geſtohlene Sachen mit ſort—
geſchaffet werden koüten, nnd denen Dieben ein Weg, dieſelben
ju verauctioniren, gebahnet wurde, allein pro 1. mo ſind jedes
mahlen verpflichtete Froclamatores, die wiſſen muſſen, wer ihnen die
Sachen uberbringet, ob es liederlich Volck, und ob ſie der gleicthen Sa—
chen auch in ihrem Vermogen præter propter beſitzen konnen, und ſolche
Perſonen vorherd genau examiniren wem die Sachezuſtandig derowegen
ſie ja alles in richtige Ordnung bringen, und bey der Auszah—
lung die Gelder Quittungen annehmen, ſoordentlicher zu gehet, als bey
denen Juden, Trodel-Weibern und Hauſirern, die vielmahl, ſol—
chegeſtohlne Sachen wiſſentlich verheelen. Pro ſecundo werden ja dieſe
Sathen auch zum Anſthauen offentlich ausgeleget, und muſte einer kein
Nachſinnen haben, wenn dieSachen geſtohlen, daß er vlche in offentliche
Auctian geben in dem er ſich ja leicht, wie der rechtmaßige Beſitzer da
hinkommen, und ſich um ſehen wurde oder auch andern die die Sachen bey

den Belſiuer vorhero genau gekennet, verrathen durfften, die Rechnung zu

machen; Wenn nun Obrigkeitt wegen man!offentlich anbefiehlet, daß al
les, was ein. und  andern igeſtahlen, bey. denen raclamatoribus ſchrifft
gder mundlich angegeben wurde, und ſie ſolche der gleichen Sachen
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überbringende Perſohnen anhielten, ware vielen beſorgenden Unheil
vorzukommen.

Vom ODreßdniſchen Auctionibas noch zum Veſchluß etwas
zu melden, ſo iſt zwar ſeitiög7 kein Jahr verſchloſſen, daß in die
ſer Reſidenz nicht] wenigſtens 3. 5. ja wohl 10. Bucher und Meu—
blen Auctions gehalten worden, und hat ſich der itzige verpflichtete
Konigl. BucherProelamator, Herrda. Johann Chriſtian Heyden alle
Catalogos von ſelchen Auctionen proeuriret, und mit groſſer Muhe
und Koſt zuſammen gebracht, aus welchen gar fuglich eine Dreßd—
niſche Auctioni iſtorie elaboriret werden konte; Allein 17a5 hat
man, ſo viel bekandt, zum erſten augefangen mit Buchern und
Meublen Auctionen zu coneurriren, und 1726. hat man oblſerviret,
daß 4. Auctiones vhne Schaden und Beſchwerung derer Intereſſen-
ten, und mit vielen Zulauff Liebhabers, ſintemahl jede Fart.e ihre
Amatores gefunden, zu einer Zeit haben gehalten werden konnen,
denn man hat den 21. Jan. 1726. nach Endigung der Neu-Jahrs,

Meſſe an 2. Orthen zu gleich angefangen, und 1.) die am a6.
Nov. 172. bereits angegangene?und wegen itztbenannter Meſſe
ausgeſetzten raren ſilbern und kupffern Muntzen derer Rom.ſchen
Burgermeiſtere und Kayſern wie auch etliche alte und neu von
Gold und Silber, fonderlich ßracteaten und Blechmuntzeu, de—
rer zuſammen an die iooo. Gulck geweſen, im Friedeliſchen
Hauſe am Alten-Marckte, 2.) in Strobeliſchen, eitzo Schaferi—
ſchen Brauhauſe auf der Wilßdorffer-Gaſſe im groſſen Saale
sſoo. Stuck der rareſten Bucher aller Facukaten 3.) im Konigl.
AmteHauſe auf der kleinen Bruder-Gaſſe, eine kartie Wei—
ne, und 4.) im Gottſchalckiſchen Hauſe, auf der Moritz-Straſſen
etliche iooo. Stuck Mebulen, Bilder, laceirte Sachen von Kupf
fer. Materialiſten Waaren, offentlich und zwar ein paar Mo
nath lang verauctioniret, Anno 1727. im kebr. waren in Dreß
den wiederum unö tempore 3. Auctiones, in dem den a7 Jnu.
leqq. uber aooo. Stuck Bucher im Friedeliſchen Hauſe am Marck
te den 28. Jan., ſeqq. im Raſchkiſchen Hauſe auf der Morit Straſ
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ſe cine nombreula Anzahl ſilberner Tabatiierer, Galanterien Kunſt
Stucke, rare Muſcheln, auslandiſches Rauchwerck, Matrazzen,
Spiegel, Turckiſch, und auder Gewehr, Land-Charten und
andrer Haußrath, und auch vom Jau. bis April auf der Scheffel—
Gzaſſe in eines Becken-Hauſe, etliche naao. Stuck Meublen und
Haußrath ohne eontra dictijon zu zleich ins Geld gefetzet worden
find c.

Nitht zu gedencken, derjenigen Sachen, ſo den 1727. aus
eines verſtorbenen Ober-Offieiers Vermogen zu Thilgung ſeines Credit,
Weſens ohne kublicirung eines gedruckten Catalogi, durch das Ge-
netal Gouvernement-KriegsGerichte per Auctionem conſvetam con-
ſumiret worden o.

Jſt nun die Coneurrenr nur bemeldter Auckionen in Dreß
den bey Abweſenheit Jhro Konigl. Maj. und dero geſammter Hoff
Stadt,(da ſich alles in Pehlen befunden)in 17 asſten und 1727ſten
Jahre glucklich abgelauffen, wie vielmehr wird ſelbige glucklicher voll-
bracht werden, wenn der geſammte Hoff ſich in Sachſen und Dreß
den befindet Ke.

2 an72



 C








	Etwas von Denen in Sachsen bekannt gewordenen Auctionen ist als ein Vortrab zu einer vollkommenen Auctions-Historie 1728.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Eintrag
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Rückdeckel
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Colorchecker]



